
(Hamburg) Die Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg hat
bislang unbekannte Dokumente zum Leben und Werk von
Johannes Brahms entdeckt. Sie lagerten im Nachlass des Hambur-
ger Musikers Theodor Avé-Lallemant (1806-1890), der mit Brahms
befreundet war. In dem Konvolut enthalten sind neben der Kor-
respondenz des Erblassers u. a. mit Brahms, Clara und Robert Schu-
mann, Joseph Joachim und Peter Tschaikowsky auch einige musikali-
sche Autographen, darunter eine fragmentarische Handschrift vom
›Wechsellied zum Tanze‹ op. 31,1, das bisher nur in einem Druck von
1864 überliefert war, eigenhändige Korrekturblätter zum Klavierkon-
zert op. 15 und der Serenade op. 11 sowie ein Erstdruck der Streich-
quartette op. 51. Information: www.sub.uni-hamburg.de

(Münster) Noch bis zum 30. Juni 2011 läuft die Bewerbungsfrist für
den Internationalen Holzbläserwettbewerb ›hülsta woodwinds‹,
der die weltweit Besten ihres Faches vom 28. Oktober bis 1. Novem-
ber ins Münsterland ruft. Gesucht werden Kandidaten, die nicht
allein durch technische Virtuosität, sondern durch Originalität,
musikalisches Verständnis und Authentizität ihres Vortrags über-
zeugen. Der Wettbewerb ist ausgeschrieben für die Instrumente
Querflöte, Blockflöte, Klarinette, Saxophon, Oboe und Fagott. Teil-
nehmen können Künstler aller Nationalitäten, die zum Zeitpunkt
des Wettbewerbs nicht älter als 27 Jahre sind. Insgesamt sind Preise
in Höhe von 16.000 Euro ausgelobt, fächerübergreifend werden
zwei Erste Preise vergeben, alle Finalisten erhalten zudem einen
Geldpreis. 2008 fand der von der Gesellschaft zur Förderung der
Westfälischen Kulturarbeit und dem Möbelhersteller Hülsta aus
Stadtlohn veranstaltete Wettbewerb erstmals statt. Zu Siegern
gekürt wurden damals die Fagottistin Zeynep Köylüoglu, heute
Karajan-Stipendiatin der Berliner Philharmoniker, und der inter-
national erfolgreiche Saxophonist Koryun Asatryan. Information:
www.woodwinds-competition.com

(Nürnberg) Die diesjährige 60. Internationale Orgelwoche Nürn-
berg (ION) vom 20. bis 29. Mai 2011 steht unter dem Motto
›Kontraste im Schatten des Kreuzes‹. Das Programm dieses wohl
ältesten Festivals geistlicher Musik in Europa spannt auch heuer
wieder einen weiten Bogen von Kompositionen der Renaissance bis
zur Musik unserer Tage. Die Mittagskonzerte werden überwiegend
von den Juroren des diesjährigen Internationalen Orgel-Interpreta-
tionswettbewerbs gestaltet: Louis Robilliard, David Franke, László
Fassang, Hans-Ola Ericsson und Jon Gillock. Zu den weiteren
Gästen gehören u. a. die Hamburger Ratsmusik mit ›Musik der
Dürerzeit‹ (24.5.) und das Ensemble Sarband gemeinsam mit dem
Modern String Quartet (25.5.), die im Abschlusskonzert eine ›Arabi-
sche Passion nach Joh. Seb. Bach‹ präsentieren: Klassische arabische
Musiker, zwei Jazzsaxophonisten und vier Streicher fassen Bachs
Passionsmusiken neu. Information: www.ion-musica-sacra.de

(Halle/S.) Pünktlich zum Händel-Geburtstag am 23. Februar 2011
hat die Stiftung Händel-Haus unter www.haendelhaus.de/de/biblio-
thek/Musikalien_Buecher ihre Sammlung historischer Händel-Noten-
drucke ins Internet gestellt. Die Datenbank umfasst ca. 30 Bände mit
etwa 3.500 Seiten historischer Zeugnisse, darunter zahlreiche Erst-
ausgaben u. a. der Opern ›Giulio Cesare in Egitto‹ (1724), ›Tamer-
lano‹ (1724), ›Partenope‹ (1730) und des Oratoriums ›Israel in
Egypt‹ (1771). Hinzu kommen weitere frühe Ausgaben z. B. des
›Messiah‹ (1785) und der ›Coronation Anthems‹ (1769). Neben voll-
ständigen Partituren sind aber auch zeitgenössische Arrangements
der Opernmelodien für die Hausmusik enthalten.
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Künstler sind Reisende, unterwegs zu sein, gehört zu ihrem
Beruf. Einige haben wir gebeten, unseren ›Reisezettel‹
auszufüllen, mit Fragen zum Woher und Wohin, frei nach
dem Motto: Wenn jemand eine Reise tut, so kann er was
verzählen ... KURZ NOTIERT ...

Reisezettel

Simone Eckert
Gambistin Foto: Archiv

Wichtige Stationen: mit vier Jahren die erste Blockflöte im Mund, mit acht die
erste Gambe in der Hand, Musikstudium in Hamburg und an der Schola
Cantorum Basiliensis, Diplom 1990, 1991 Gründung der Hamburger Rats-
musik (Festkonzert zum 20. Ensemblejubiläum am 7. Mai in der Landdrostei
in Pinneberg), seit 1992 Lehrtätigkeit am Hamburger Konservatorium, Echo
Klassik 2006 und 2010

Was führt Sie nach Ellerhoop bei Hamburg und wie gefällt es Ihnen dort?

Die ländliche Umgebung mit Großstadtnähe bietet mir
Wohnen mit Erholungswert als Gegenpol zum Reisen. Außer-
dem die idyllischen Laufstrecken direkt vor der Haustür durch
Felder, Wälder und Moore.
Ein Wunsch-Reiseziel in nächster Zeit, wen oder was nehmen Sie mit?

Ostanatolien mit einem maximal 6 kg schweren Rucksack.
... und eines in der Vergangenheit, wen möchten Sie gern treffen?

... den Erbauer meiner Gambe, Johann Christian Hoffmann,
Leipzig 1720.
An welche Reise-Erfahrungen oder -Begegnungen erinnern Sie sich gern?

An einen IC-Zugbegleiter, der beim Anblick meines Gamben-
kastens von Telemann schwärmte.
Wie vertreiben Sie sich die Zeit auf langen Reisen?

Lesend, schlafend, laufend; sehr gerne auch fachsimpelnd mit
meinen Kollegen.
Das Reisen als Teil Ihres Berufes, was überwiegt: Heimweh oder Fernweh?

Ich bin gerne unterwegs, und genauso gerne igele ich mich
zuhause ein. Wenn das Gleichgewicht stimmt, gibt’s weder
Fern- noch Heimweh. Unterwegs vermisse ich natürlich meine
Familie, dafür habe ich aber den wertvollen Austausch mit
meinen wunderbaren Kollegen.
Wenn es nicht die Musik wäre, welchen Beruf hätten Sie gewählt?

Papst ...
Woran denken Sie beim Begriff ›Alte Musik‹ zuerst?

An die gigantische Vielfalt von Epochen und Stilen.
Musikalische Wunschpartner oder -projekte?

Endlich Georg Philipp Telemanns Fantasien für Viola da
gamba solo finden und spielen, die er in seiner Autobiographie
von 1739 angekündigt hat.
Ein Surf-Tipp von Simone Eckert: www.desktopblues. l icht labor.ch

Die Künstlerin und ihr Ensemble im Internet: www.hamburger-ratsmusik.de




